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sel. Dıie christlichen Libanesen haben die Intervention der ob Syrien hıerzu willens und iın der Lage 1St ine Beftrie-
Arabıischen Lıiga bislang abgelehnt, da S1EC ohne liıbanesi- dung des Landes durch Intervention der interarabischen
sche Beteiligung beschlossen worden sel. Zunächst siınd Streitmacht 1St wenıg wahrscheinlich. Dıie Zusammenset-
lediglich kleinere Iybische und sudanesische FEinheiten 1m ZUNg dieser Streitmacht 1st derart heterogen, dafß durch sS$1e
Libanon eingetroffen. unterschiedlichste un gegensätzlıche politische Ten-
Das interarabıische Gesıicht des Libanonkrieges 1St 1m denzen vertreten se1n würden, die eiınen gemeinsamen M1-
Laute der etzten Wochen besonders deutlich hervorge- lıtärıschen Eınsatz unwahrscheinlich erscheinen lassen.
Lreten Diese Tatsache sollte jedoch nıcht davon ablenken, ach dem Putschversuch 11 Sudan kam N Beiruter
dafß dieser Konflikt VO Anfang A bereits eın ınterarabi- Flughaten schon Zusammenstößen 7zwıischen Su-
scher und weıt mehr als eın iınnerliıbanesischer WAal. Es danesen und Lybiern. Lybiens Ministerpräsident Ghadafı
andelt sıch 1mM Kern eıne Auseinandersetzung un die hat bereıts miıt dem Eınsatz des lybischen Kontingents 24
Zukunft der Palästinenser auft lıbanesischem Boden gCH die Christen gedroht, während syriısche Truppen WwEeIl-

LEr die Palästinenser Druck setizen Sollten die VOTI-

gesehenen Kontingente tatsaächlich 1NSs Land gelangen,VI ukunftsperspe  ıven Neuer ohne daß eiıne polıitische Einıgung erfolgt ISt, 1St
lıbanesischer ompromiß oder keineswegs auszuschließen, dafß diese Truppen 1n die

Kämpfe verwickelt werden un: treiwillig oder unfreiwillig‚„Spanischer Bürgerkrieg”‘ der Araber?
internationalen Brigaden eınes „Spanıschen Bürger-

Gerade dıe Ereignisse der etzten Wochen zeıgen, w1€e PrO- kriegs‘“‘ der Araber werden.
blematıisch jede Prognose zZu weıteren Verlauf des Liba- Möglıch, WEeNN ZUT eıt auch wenıg wahrscheinlich, ıst
nonkrieges 1sSt Hıer soll auf jede abschließende Prognose ımmer noch e1in mulıtärischer Zusammenbruch des christli-
verzichtet un: lediglich einıge Perspektiven möglicher chen Libanon. Er könnte eintreten, wenn ZUu Beispiel
Entwicklungen umrıssen werden. aufgrund eiınes Staatsstreiches ın Syrıen die syrischen
Soweıt CS sıch beim Libanonkrieg Auseinandersetzun- Truppen zurückgezogen un dıe Palästinenser durch 11N”as-

SCH zwıschen Lıbanesen handelt, erscheint eine Rückkehr S1Ve Hılten anderer Staaten die Oberhand gewınnen WwUur-
ZU libanesischen Kompromifß durchaus möglıch un: den iıne solche Entwicklung könnte leicht einen
wahrscheinlich. Der neugewählte Staatspräsident wırd israelıschen Präventivschlag un damıt eınen Nah-
auch VO  - denen anerkannt, die ıh nıcht gewählt haben ostkrieg auslösen.
Das Abkommen VO  - Damaskus hat die Grundzüge eıner Durchaus möglıch und nıcht unwahrscheinlich 1St auch eın
tür die überwältigende Mehrheit der lıbanesischen polıtı- Fortdauern des gegenwärtigen Krıeges beı geringerer
schen Krätte akzeptablen Regelung geschaften. Wıchtiger Kampfintensität und Wahrung der gegenwärtigen
für eıne zukünftige Einıgung Libanesen sınd Ereig- Machtbereiche eınes dreigeteilten Libanon: des VON den
nısse nach Begınn der syrıschen Intervention: tührende Christen gehaltenen Kerngebietes, des der von den Palä-
muslımısche Politiker, ihnen Premierminister Ka- stinensern besetzten Städten un deren Umgebung sSOWIl1e
ramı und Parlamentspräsident Assad, tlüchteten aus$s dem des der syrisch besetzten Landgebiete.
palästinensisch besetzten Teil Beıiruts ın den christlichen ıne dauerhafte un friedliche Lösung des Libanonkon-
Stadtteil Ashratıa, andere nach Damaskus. iıne Lösung tlıkts erscheint langfristig Nur möglich 1Im Zusammenhang
unNTLer Libanesen ware aber NUur dann möglıch, wenn der mM1t einer gerechten un akzeptablen Lösung tür die
palästinensische Einfluß ausgeschaltet würde. Dıes 1sSt Z Gruppe, welche den gegenwärtigen Libanonkonflikt ALLS-

eıt aber U aufgrund eınes und massıven mıilıtärı- löste, und die selbst Opfter eınes anderen Konfliktes 1St
die Palästinenser.schen Eingreitens Syriens möglich wobei völlig otffen ISst, Theodor Hanf
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„Als Christ in der polıtischen Entscheidung’‘
Eın, Buch von Helmut Schmidt
Ende Juli erschien ım Gäütersloher Verlagshaus erd Thema Staat Gesellschaft Kirche. Der Titel. Als Christ
obhn e1n Taschenbuch (196 Sa 6.80 DM) muiıt Reden un ın der politischen Entscheidung. ermann Höcherl, ehe-
Interviews D“O  > Bundeskanzler Helmaut Schmidt DA maliger Bundesinnen- un Ernährungsminıster, jetzt 4A
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B  A  N  W  HAr v  ö  D j“*fl=.zl ftf3‚‘__f.«  MS  *  Themenhnd Meinungen  479  dem Bundestag scheidender Abgeordneter, mit Schmidt  nator in Hamburg. Notstandsgesetzgebung und das als  aus Fraktions- und Ministerzeiten bestens vertraut, wür-  Spiegelaffäre in die Nachkriegsgeschichte eingegangene,  digt den Zeitpunkt des Erscheinens und charakterisiert  vom Bundesgerichtshof judiziell bearbeitete Verfahren  Autor und Werk.  wegen Geheimnisverrat gaben für beide Temperamente  den Ring zum harten Schlagabtausch, der aber die persön-  Selbst der schärfste politische Gegner wird Helmut  lichen Beziehungen nicht tangierte. Die Hamburger Flut-  Schmidt Untätigkeit nicht vorwerfen können. Er taucht  katastrophe von 1963 gab Schmidt die voll genützte Gele-  als Generalinspekteur der größeren Regierungspartei an  genheit, Temperament, Führungskraft und Organisa-  allen Fronten, den staatlichen und den parteipolitischen,  tionstalent in breiter öffentlicher Anerkennung zu  auf, Die usus gewordene Reise- und Besuchsdiplomatie  zeigen.  mit Gipfelkonferenzen am laufenden Band transferiert ihn  Es ist bei bestandener Hauptprobe kein Vorwurf, wenn  fast täglich auf den ihm wohlgesonnenen Bildschirm. Der  ich in seinem Psychogramm diesen Vorgang als persön-  hektische Rhythmus unserer Zeit läßt den urlaubenden  lichkeitsprägendes Ereignis anspreche, das Anlage und  Betrachter allein diese Dauerpräsenz als staatspolitischen  Neigung gleichzeitig befriedigte, und vieles von dem, was  Faktor erleben. Selbst offenkundig fehlerhafte Schnellent-  bis zum heutigen Tag an Informationen über Agieren und  scheidungen in der innenpolitisch motivierten Abhand-  Führungsstil von Schmidt bekannt wird, steht in einem  lung gewisser auswärtiger Beziehungen erfahren in Mei-  eindeutigen Kausalzusammenhang mit diesem Erlebnis-  bereich.  nungsumfragen Zustimmung, zumindest bleibt sie ohne  die notwendige Korrektur durch die öffentliche Meinung,  Das Bild wäre unvollständig, ohne die Nebenregierung  wie das Aktivisten entschuldigend häufig zuteil wird.  Barzel-Schmidt in der Zeit der Großen Koalition zu zi-  tieren. In beachtlicher Harmonie haben die beiden Frak-  tionsvorsitzenden von CDU/CSU und SPD sich im Kreß-  bronner-Kreis ein Richtlinien-Instrument geschaffen, das  Zum Psychogramm des Autors  außerhalb der Legalität des Grundgesetzes das amtliche  Der Bundeskanzler, der sich seiner Rolle als letztes Auf-  Kabinett zum Schattenkabinett reduzierte. Er mag sich  gebot aus der ausgebluteten Führungsreserve der SPD mit  daran in der Erinnerung politisch delektieren, ich glaube  seinem unbestreitbaren taktischen Geschick sehr wohl be-  aber nicht, daß ein gleiches Verfahren der beiden Koali-  wußt ist, stellt die bevorstehende Wahl ganz auf seine Per-  tionsparteien heute nach seinem Geschmack wäre.  son ab. Seine vielseitige Begabung, seine rasche, zupak-  Natürlich sind mit diesem groben Holzschnitt Charakter  kende Auffassungsgabe und ein sicherer Instinkt für  und Persönlichkeit von Schmidt nicht erschöpfend ge-  taktische Positionen führen ihn auf vielerlei Felder der öf-  zeichnet, was der unmittelbare Anlaß zu diesem Aufsatz  rasch ausweisen wird.  fentlichen Darstellung. Ich erinnere mich noch sehr gut  an den jungen Verkehrsdezernenten Helmut Schmidt aus  Hamburg, der vor 23 Jahren mit mir die Bonner Bühne  betrat. Er hielt sich aber nicht sehr lange bei der politischen  Ein gekonnter Wahlkampfbeitrag  Verlängerung seines Berufes auf, obwohl schon seine er-  sten Auftritte auf der rostra des Bundestages zur Ver-  Schmidt ist nicht zum ersten Mal als Autor hervorgetreten.  kehrspolitik erkennen ließen, daß dem Hohen Haus ein  Sein Buch „Strategie des Gleichgewichts‘“ hat Beachtung  neues Talent zugewachsen war. Das Epitheton Schmidt-  in der Fachwelt in Ost und West gefunden. Es ist ein siche-  Schnauze, das heute in der anglikanischen Fassung  res Indiz dafür, daß er gewillt ist, Themen, die ihn anrüh-  „Schmidt the lip‘‘ in den internationalen Sprachgebrauch  ren, auch auf den Grund zu gehen. Angestoßen von der  eingegangen ist, ist in beiden Fassungen redlich verdient,  Situation der Zeit und seinen Amtspflichten rangiert heute  obwohl das sichtlich schwere Bemühen nicht verkannt  das Thema Wirtschaft im national-europäischen-Weltver-  werden soll, bei Auftritten im Bundestag, mehr noch im  bund in bewußt gepflegter Anknüpfung an den gelernten  Fernsehen, durch bewußt ruhige Sprache die Metamor-  Beruf an erster Stelle. Die theoretische Vertiefung, die er  phose vom intelligenten Heißsporn zum Staatsmann her-  im Verteidigungsbereich gesucht hat, steht noch aus. Die  vorzukehren. Von gelegentlichen Rückfällen, leider auch  Palette aus den Hamburger Studienjahren dürfte trotz  im heiligen Tempelbezirk der auswärtigen Beziehungen,  Schiller nicht mehr ausreichen, was sich in der wider-  abgesehen, scheint das auch zunehmend zu gelingen, wenn  sprüchlichen Hektik der als Finanzminister wie jetzt als  ihm Temperament und Gesundheit den Beistand nicht  Bundeskanzler getroffenen Entscheidungen ablesen läßt.  versagen.  Die Außen- und insbesondere die Verteidigungspolitik  Mit dem neuen Band „„Als Christ in der politischen Ent-  nahmen ihn bald gefangen. Sicher spielte dabei das erste  scheidung‘‘, erschienen im Bertelsmann-Verlag zum Juli  bestimmende  Großerlebnis  des  Kriegsteilnehmers  1976, wird eine neue Komponente im Charakterbild des  Schmidt, des Front- und Führungsoffiziers der Luftwaffe  aggressiven Pragmatikers sichtbar. Es handelt sich nicht  eine ausschlaggebende Rolle. Unsere Wege haben sich  um eine geschlossene Konzeption des früheren Hambur-  auch im Amtsbereich gekreuzt. In meiner Zeit als Innen-  ger Synodalen — eine Seite, die bisher für das breite Be-  minister des Bundes verwaltete er das Innenressort als Se-  wußtsein verhüllt blieb, wenigstens gilt das für mich, der
ur
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dem Bundestag scheidender Abgeordneter, miıt chmidt ın Hamburg. Notstandsgesetzgebung und das als
4A4 Fraktions- un Miınısterzeıten bestens vertraut, WWUY- Spiegelaffäre 1ın die Nachkriegsgeschichte eingegangene,
digt den Zeitpunkt des Erscheinens un charakterisiert VO Bundesgerichtshof judıziell bearbeitete Verfahren
Autor UuUN Werk Geheimnisverrat gaben tür beide Temperamente

den Rıng Z harten Schlagabtausch, der aber die persön-
Selbst der schärtste polıtische Gegner wırd Helmut lichen Beziehungen nıcht tangıerte., Dıie Hamburger Flut-
Schmuidt Untätigkeıt nıcht vorwerten können. Er taucht katastrophe VO 963 gab Schmidt die voll genutzte ele-
als Generalinspekteur der größeren Regierungspartei genheıt, Temperament, Führungskraft und Organısa-
allen Fronten, den staatlichen und den parteipolitischen, tionstalent 1ın breiter öffentlicher Anerkennung Z
auf Dıie USuSs gewordene Reise- und Besuchsdiplomatie zeıgen.
mit Gipfelkonterenzen laufenden Band transteriert ıh Es 1St beı bestandener Hauptprobe kein Vorwurf, Wenn
tast täglıch auf den ıhm wohlgesonnenen Bildschirm. Der ich in seinem Psychogramm diesen Vorgang als hyerson-
hektische Rhythmus unserer eıt äßt den urlaubenden lichkeitsprägendes Ereignis anspreche, das Anlage und
Betrachter alleın diese Dauerpräsenz als staatspolıtischen Neigung gleichzeitig befriedigte, und vieles VO dem, W 4a5
Faktor erleben. Selbst offenkundig tehlerhafte Schnellent- bıs Z heutigen Tag Intormationen über Agıeren un
scheidungen ın der innenpolıtisch motivıerten Abhand- Führungsstil VO  — Schmidt ekannt wiırd, steht in einem
lung gewısser auswärtiger Beziehungen ertahren in Meı- eindeutigen Kausalzusammenhang MmMi1t diesem Erlebnis-

ereıich.nungsumfragen Zustimmung, zumındest bleibt S$1e ohne
die notwendiıge Korrektur durch die öttentliche Meıinung, Das Bıild ware unvollständig, ohne die Nebenregierung
W1e das Aktivisten entschuldıgend häufig zuteıl wird. Barzel-Schmidt ın der eıt der Grofßen Koalıtion 71-

tıeren. In beachtlicher Harmonie haben die beiden Frak-
tionsvorsıitzenden VO  — CDU/CSU un SPD sıch 1m Kreß-
bronner-Kreis eın Rıichtlinien-Instrument geschaffen, dasZum Psychogramm des Autors
außerhalb der Legalıtät des Grundgesetzes das amtlıiıche

Der Bundeskanzler, der sıch seıner Rolle als etztes Auf- Kabinett ZUuU Schattenkabinett reduzierte. Er Nag sıch
gebot AaA der ausgebluteten Führungsreserve der SPD) miıt daran ın der Erinnerung polıtısch delektieren, ıch glaube
seınem unbestreitbaren taktıschen Geschick sehr ohl be- aber nıcht, daß eın gleiches Vertahren der beiden Koalı-
wußt Ist;, stellt die bevorstehende Wahl ganz autf seıne Per- tionsparteıen heute nach seınem Geschmack ware.
SO  — ab Seine vielseitige Begabung, seıne rasche, zupak- Natürlich siınd miıt diesem groben Holzschnitt Charakter
kende Auffassungsgabe un eın siıcherer Instinkt tür und Persönlichkeit von Schmidt nıcht erschöptend BC-
taktısche Posıtionen tühren ıh aut vielerlei Felder der öt- zeichnet, W 4s der unmıttelbare Anlaß diesem Auftsatz

rasch auswelsen wiırd.tentlichen Darstellung. Ich erinnere miıch noch sehr gul
den Jungen Verkehrsdezernenten Helmut Schmidt AU S

Hamburg, der VOT 23 Jahren mit Mır die Bonner Bühne
betrat. Er hıelt sıch aber nıcht sehr lange bei der polıtıschen gekonnter Wahlkampfbeitrag
Verlängerung se1nes Beruftes auft, obwohl schon seiıne CI -
sten Auftritte auf der FrOStIra des Bundestages Z Ver- Schmidt 1sSt nıcht Zzu ersten Mal als Autor hervorgetreten.
kehrspolitik erkennen lıeßen, daß dem Hohen Haus eın Sein Buch „Strategıie des Gleichgewichts‘‘ hat Beachtung

Talent zugewachsen War Das Epitheton Schmidt- ın der Fachwelt iın Ost un West gefunden. Es 1st eın sıche-
Schnauze, das heute ın der angliıkanischen Fassung 1C5 Indız dafür, dafß CT gewillt 1St, Themen, die ıh anrüh-
„Schmidt the lıp  CC den internatiıonalen Sprachgebrauch Iren, auch auf den Grund gehen. Angestoßen VO  - der
eingegangen ist; 1St in beiden Fassungen redlich verdient, Sıtuation der eıt und seınen Amtspflichten rangıert heute
obwohl das sıchtliıch schwere Bemühen nıcht verkannt das Thema Wirtschaft 1mM national-europäischen-Weltver-
werden soll, beı Aufttritten 1M Bundestag, mehr och 1m bund ın bewußfßt gepflegter Anknüpfung den gelernten
Fernsehen, durch bewufßt ruhige Sprache dıe etamor- Beruft erster Stelle. Dıie theoretische Vertiefung, die
phose VO intelligenten Heißsporn Z Staatsmann her- 1m Verteidigungsbereich gesucht hat, steht noch AUS., Dıie
vorzukehren. Von gelegentlichen Rücktällen, leider auch Palette 4AUS den Hamburger Studienjahren dürtfte
1Im heiligen Tempelbezirk der auswärtigen Beziehungen, Schiller nıcht mehr ausreichen, W 45 sıch in der wiıder-
abgesehen, scheıint das auch zunehmend gelıngen, WEeNn sprüchlichen Hektik der als Fiınanzminıiıster W1€e jetzt als
ıhm Temperament und esundheıt den Beistand nıcht Bundeskanzler getroffenen Entscheidungen ablesen äßt

Die Außen- und iınsbesondere dıe Verteidigungspolitik Mıt dem Band 95  Is Christ ın der polıtıschen Ent-
nahmen ıh bald gefangen. Sıcher spielte dabeı das scheidung‘“‘, erschıenen 1m Bertelsmann-Verlag Zu Julı
bestimmende Großerlebnis des Kriegsteilnehmers 1976, wird 2Nne NEUE Komponente ım Charakterbild des
Schmidt, des Front- und Führungsoffiziers der Luftwaffe aggressiven Pragmatikers sıchtbar. Es andelt sıch nıcht
ıne ausschlaggebende Rolle Unsere Wege haben sıch ıne geschlossene Konzeption des trüheren Hambur-
auch 1mM Amtsbereıich gekreuzt. In meıner eıt als Innen- CI Synodalen eiıne Seıte, dıe bısher für das breite Be-
minıster des Bundes verwaltete das Innenressort als Se- wufßtsein verhüllt blieb, wenıgstens gılt das für MI1C.  h, der
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sıch einıge Mühe vab, in das Innere dieser Persönlichkeit treftenden Feststellung, daß alle Bekenntnisse wohl-ge-
einzudringen. Vielmehr werden 15 Beıträge: Anspra- borgen in eıner Iruchtbaren, gegenseılitigen Partnerschaft
chen, Reden und Autsätze 4aUS den sechzıger Jahren bıs VO Staat un Kırche leben Dıie Entstehungsgeschichte
Z heutigen Tage, ohl ausgewählt, gesammelt der Öf- dieser noch bestehenden Harmonıie bleibt unberührt. Das
tentlichkeıit vorgestellt. Zur Eınstımmung wırd den quali- beherrschende Thema, das fast ın allen Beiträgen wwieder-
tatıv recht unterschiedlichen Beiträgen eın umfangreiches kehrt; ıst das Verhältnis V“O  x Sozıialdemokratie UN hrı-
Interview mMi1t Szegfried VO:  - Kortzfleisch, dem Chetredak- Ienium Im Anschlufß das bekannte Wort VO Schuma-
teur der Lutherischen Monatsheite, vorausgeschickt, .das cher über die Sozıalısten; die über die Bergpredigt ZuUur

sich vielen Stellen ın offenen Wiıderspruch zahlrei- Sozialdemokratie gekommen sınd, erhebt Schmidt eın le1i-
chen Partıen ın den Eınzelbeitragen denschaftliches Plädoyer, das gewaltsam dem

Anspruch der Identität des sıttlıchen Wertgehaltes vVvon

In der Einführung präsentiert Schmidt eine Begründung Christentum un der 1M Godesberger Programm reftior-
für das tımıng August 76 Ich gehe davon aus, dafß VO mıierten SPD tführt
Leser, nıcht NUur A4US dem Kreıs der Opposıtion, 1M Ernst Der Charakter des Buches als polıtısche Hauptschrıift wiırd
nıcht erwartet, daß wır ıhm abnehmen, dafß der Wahl- deutlich ıIn der rıgorosen Ablehnung schon der Möglichkeit

christlicher Politik in eınem offenen, pluralen Miıtbürger-kampf NUu  — PCI Zutall m1t dem Erscheinen des Buches
sammentällt. Vorwort, Interview un!: der z 1° sehr kämp- Schmidt sıecht iın christlicher Politik eıne ideologische
terısche Inhalt einıger Beıträge sınd eindeutig, da{fß INan Anmadfsung, die den Ausschlufß Andersdenkender

gleichberechtigter politischer Miıtwirkung iınvolviert. Dieohne Scheu VO  - einem gekonnten Wahlkampf{beitrag
sprechen dart Gerade dann, WEn Inan dem Autor eıne primiıtıv Argumentatıon, da{ß CS heine A

ernsthatte Kenntnıs der christliıchen Fundamente zubillıgt, dem christlichen Glaubensgut ableitbare praktische An-
w1e€e ıch C555 nach der Lektüre dieser Sammlung Cue, 1St das weısungen für polıtische Handlungen gabe, versperrt ıhm
Zugeständnıs den anerkannten taktıschen Pragmatiker die Einsicht in die Tatsache, dafß CS sehr ohl Tatbestände
erlaubt. Bischof ermann Kunst, selbst eıner verehrten o1Dt, die einen unmıiıttelbaren Bezug VO  S polıtıschen Ent-
Institution 1n onn geworden, schickt dem Band eın abge- scheidungen T: Glaubens- un Sıttenlehre christlicher
WOSCNHCS Vorwort OIaus Er knüpfift Kanzlergestalten Auspragung haben Gerade die Jüngsten Entscheidungen
in der Deutschen Geschichte d. eorg Michaelıis un des Bundestages y 218 un ZU Famıilienrecht 1etern
Heıinrich Brüning, deren polıtıscher Weg ohne dıe Prä- eiınen offenkundıgen Beweıs. Die rhetorische Gegenüber-
Sgung durch ihren persönlıchen Glauben und ıhre ahe stellung VO 218 un Einstellung christlicher Parteıien
Z Leben der Kırche nıcht verstehen waren. Ich weıß ZUur Todesstrafe scheut VOT der Hürde dieser tiefer lıegen-
nıcht, W arumn Bischof Kunst, dem eın sehr Verhält- den Fragestellung.
nIıs einem hintergründigen Humor nachgesagt wırd
(ich könnte belegen), gerade diese Beispiele gewählt hat, Volle Zustimmung ann Schmidt tür seıne These W al-

die VO Schmidt nıcht als Vorbilder eingestult sind. Bıs- tcn., dafß der Staat nıcht über die Transzendenz des Men-
marck und Adenauer, nach deren Lorbeer un Habıtus der schen un! die Entscheidung über relıg1öse un siıttlıche
Bundeskanzler eher Ausschau hält, können beı allem Wertvorstellungen, die ın der ursprünglichen un etzten
Pragmatısmus ine tiefe Verwurzelung 1mM christlichen Verantwortung des Einzelnen stehen, verfügen dart ıne
Glauben, gerade ın der Fassung der seelsorgenden Volks- andere Sache 1St die Frage, welche Konsequenzen sıch daryr-

aus fÜür den Staat und den handelnden Staatsmann UN Po-kırche, ın Anspruch nehmen.
ıtıker ergeben. Dürten sS$1e sıch auf den Schutz dieser Ent-
scheidungsfreiheit beschränken oder mussen s1e nıcht ıhre

Die Bergpredigt und die Sozialisten Möglichkeit offenhalten, diesen Werten über die Er-
kenntnıs hınaus Geltung verschalffen, mındestens 1NSO-

Die einzelnen Beıträge sınd Varıationen D“n einıgen The- weıt, als ıhnen eın breiter W ertconsensus ZUI Seıte steht?
MEN, dıe In wechselnder Fassung sıch ımmer wieder dıe
Oberfläche drängen. Be1i dem Selbstbewulßstsein, das WIr

ıhm kennen, vermeıdet Schmidt alle Abstraktionen un Maxy er als rettender Ausweg
jedes Theoretisieren. Ableitungen un Schlufßtfolgerungen
stammen aus seınen persönlıchen Erlebnissen. In gut bür- In eiınem NUur ephemeren historischen Rückblick wird der
gerlicher, protestantischer Konventıon aufgewachsen, da- geschichtliche Wandel 1m Verhältnis VO  =) Kırche un! Staat
tiert die Katharsıs ın seınem relıg1ösen Empfinden auft in Deutschland abgehandelt, Z Wunschtorm des
das Kriegsjahr 1942, ın dem ıhm totale Niederlage un Zu- Staatsmannes tür kirchliche Betätigung ın der seelsorgen-
ammenbruch ZUr unvermeıdlichen Gewißheit geworden den und verkündenden Volkskirche gelangen. Unge-

wollt enttert sıch Schmidt damıt VO  - der anderer Stellesind.
überzeugend un konsequentenVerbindlichkeıit

Eınen oroßen Raum nımmt die Schilderung der Sıtuation christlicher Wertordnung. Der Politiker Schmidt sucht
VO  < Religion UN Kirche nach Grundgesetz und Verfas- den rettenden Ausweg iın dem Gegensatzpaar VOIN Ges1in-
SUNZSPYAXIS ein. Die Beschreibung giptelt ın der ohl —- Sund Verantwortungsethiık, W1e€e CS Max Weber, den
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ımmer wieder zıtlert, tormuliert hat Dıie Grundrechte Irage werden als hıilfreicher Beıtrag ZUuUr christlichen Ver-
UMNSCHEGNT: Verfassung, vorzugsweılse Art mıt seınem über- söhnungspilıcht Nur einmal, 1 Grußwort
greitenden Gebot der Achtung der Menschenwürde, wırd die Evangelısche Kırchensynode ın Freiburg OS wırd
Wr in seıiner christlichen Verwurzelung gesehen, vie- das Recht der Kırchen ZUT! Teilhabe polıtischen W il-
len Stellen jedoch als Rechtsnorm relatıvıert. Schmidt Jensbildungsprozeß anerkannt.
scheut auch VOTL heiklen Fragen W1€e „Luge ın der Politik“‘
nıcht zurück, nıcht ohne spürbare Selbstgerechtigkeit den
Splıtter 1M Auge des polıtıschen Gegners vergrößern. „Soviel Relativitaäatstheorie
Der Realıst Schmidt versagt sıch deutlich dem lıberalen gefährdet die Überzeugungskraft“
und sozialıstischen Vorurteil einer angeblichen menschli-
chen Anlage aut Fortschrıtt, Freiheit un volkserziehe- In der Ansprache auft der Katholischen Akademıie 1n Ham-
risch sıchernde Anerkennung christlicher Werte Inter- burg VO 22 76 lehnt sıch der Autor sehr weıt ZU Fen-
essant 1sSt die radıkal-kritische Auseinandersetzung mıt stier se1nes Amitssıtzes hınaus, ındem das Recht der Kır-
Paulus Röm 13 W1e€e der Stelle beı Jeremı1as, 1n der gefangene che ZKritik Staat bejaht. In der Gegenfrage, welchen
Juden iın Babylon aufgerufen werden, der Stadt (Babylon) Beıtrag die Kırchen ZUr Werterhaltung eisten, 1st die Fın-
Bestes suchen. Im Kontext anderer Beıträge bleıibt die schränkung sotort AT Stelle. FEın bedenklicher Passus fin-
Haltung Schmidts gespalten. Ofrt 1st der rückkoppelnde det sıch in dem Satz DE 1Ur W as in der Gesellschaft

ethischen Grundhaltungen tatsächlich vorhanden Ist, annnEinfluß des Forums aut die wechselnden Formulierungen
den einzelnen Sachverhalten deutlich erkennen. ıne ın den Rechtsetzungsprozei(ß eingehen und 1MmM Recht 4U5-

Anleihe be1 Thomas VO  - Aquın, der jede christliche Tüs geformt werden‘‘. Sovıel Relativitätstheorie gefäahrdet die
gend dıie Oberhoheıt der Klugheıit tellt, hätte auch Überzeugungskraft anderer Stelle. Freundlich un
dem 1n der Verantwortungsethik stehenden Politiker einen versöhnlıch mu{fß die romantiısch klingende Anmer-
adäquaten Ausweg gewlesen. ine deutlichere Präterenz kung stımmen, dafß die Kırche auch ın der Lıturgıe den
hat Schmidt für seiıne Deutung der nachkonziliaren EWE- Christen nıcht bevormunden soll Dafß ıhm spitzfindıiges
sSung un:! den Toleranzanstofß VO  = Johannes Als Theologen-Gehabe zuwıder 1Sst; teilt Schmidt mıiıt vielen
bekennender Protestant un: ehemalıger Synodale ll Gleich- un:! Andersgesinnten.
die Retormation Luthers Nur in ökumenischer Haltung uch WEeNnN der Band seıne Zweckbestimmung als ohl-
akzeptieren. Daflß politische Hirtenbriefe und Kanzelreden temperierter Wahlkamptbeitrag nıcht verleugnen kann, 1St
VO  —; Schmidt NUur sehr distanzıertes Wohlwollen {inden, die Auswahl kirchenpolitischer Beıträge eınes amtıeren-
kann nıcht erwundern, obwohl ın eiınem Beıtrag, WE den Bundeskanzlers bel aller Kunst des FEklektiziısmus eın

interessanter Vorgang. Für eınen großen Teıl seıiıner (Ge=-auch sehr bedingt, ausnahmsweıse eıne Zulässigkeit be-
jaht Dıie rYage nach Anlaß und Inhalt polıtischer Hırten- sinnungsireunde keine eichte Lektüre, für den polıtıschen

Gegner ıne wıllkommene Fußnote für eınen Erinne-brietfe und Kanzelreden wiırd Denkschritten
der evangelıschen Kırche Z Ostpolıitik und der Polen- rungspOsten. ermann Höcher!

Kurzinformationen

Der Zentralausschufß des Weltkirchenrats VO bis A4AUS Gründen der Sparsamkeıt — wieder ın Gent statttinden.
18. August 1976 in Genf. Es W alr die Versammlung dieses 1978 wiırd die Kommıissıon tür Glauben und Kirchenverfassung
In der Zeıt 7zwıischen den Vollversammlungen entscheidenden eıne Tagung ber die Grundsatzstudıie ‚„‚Rechenschait ber die
Gremijiums des Okumenischen Rates selt der Weltkirchenkonte- Hoffnung, die ın uns 1St  CC (zu der bereıts seit längerer eıt Vorar-
LE VO Naırobı Dort die Mitglieder des 130köpfigen beıten geleistet werden) abhalten. Im Jahr 1979 ırd ıne Konfe-
Zentralausschusses NECUu gewaählt worden. Di1e Sıtzung des Zen- HET ber das Thema ‚„Eıne gerechte, partizıpatorische und VCI-

tralausschusses wurde offiziell als der eigentlıche Abschlufß der antwortbare Gesellschatt‘“‘ veranstaltet, und VOT der nächsten
Vollversammlung VO  } Naırobi bezeichnet, insotern s1e dıe dort Vollversammlung wırd 1110l sich och einmal aut eıner Weltmis-
gefaßten grundsätzlichen Beschlüsse in praktische Maßnahmen sionskonterenz dem ema der Evangelısatiıon wıdmen. Weniger
bzw Empfehlungen sollte. Dıie ın Naırobi allgemeın brisant als verlieten in Gent dıe Diskussionen ber die
regıstrıerte verstärkte Besinnung auf Themen des spirıtuellen und Menschenrechte. Dıie Tatsache, dafß 1n Nairobi ZU erstenmal
theologischen Fundaments des ÖRK kam enn auch 1n der VO 1M ORK die Verletzung der Menschenrechte in der Sowjetunion
Zentralausschuß verabschiedeten Projektierung der größeren eım Namen geNANNT wurde, hatte damals scharien Reaktio-

nen der russisch-orthodoxen Delegierten bıs hın Austrıitts-Veranstaltungen bıs Zur nächsten Vollversammlung Z Tragen.
Dıe naächste Sıtzung des Zentralausschusses wırd dem drohungen geführt (vgl Februar 1976, 9740 Auft eıner DG-
Hauptthema ‚„‚Mıssıon und Evangelısation““ stehen. Sıe ırd schlossenen Tagung diesem Komplex Ende Julı ın Montreux


